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' Achter Pythischer Siegsgesang 

l\ auf Aristomenes, den Aegiuetexit 

Sieger im Ringekampf. 

Inhalt. Pindar beginnt die Ode mit einer Anrede an die Göttin der Ruhe, 
die Tochter der Gerechtigkeit, welche er bittet, diesen Hymne anf Ai isto- 
menes gnSdig aafeanefamen , v. i zo. Dafs die menschenfreaodliche Ruhe 
demTroz nnd Uebermuth der FeiniEle und Rebellen widerstehe, erläutert er 
mit dem Beispiel des Pocpbyrkm und Typfaoeos, die der Bliz Jupiters und 
«Apotltmi Geschofs bändigte, v. zz— 04. Diese Erwibinmg ApoÜoiu führt 
ta0kliter auf den dofdi deswBegiinstigiing editllenen Sieg nad auf daa 
« der Vaterstadt aeinee Helden^ f. 85—99. Er preilst vorznglkh die Ge-' 
fccbtigkeitripflegeAegtaa's und ihren alten Thatenruhn; v. 30 7-39; welcher 
«o grofii und viel&ch aei, daft er nicfat erachöpft werden köimt, ohne des 
Zohörrr sn tiberladen; darnm woUe er nur die neueste That ihres Eingebohre* 
neu prei&en, v. 40 — 47. — V. 48 rühmt er, daft Aristomenes den in leinen 
Geschlecht einheimischen Kampfruhm erhalte, nnd wendet auf ihn das Lob 
an, das Amphiaraos seinem Sohne, Alkmäon, und den Söhnen der Helden weis- 
sagend verkündigt, die den ersten thebischen Krieg gefuhrt hatten , v. 48 — 
79; wobei Pindar selbst den vSchuz des Alkmaeon dankbar preifst, der in der 
Nähe seines Hauses wahrscheinlich ein Heiligthum mit einem Orakel hatte, 
dessen sich der Dichter bedient hatte, v. 80 — 87. — Hierauf erhebt er die 
Huld Apollons, der dem Aristomenes diesen pythischen und vorhin einen ein- 
heimischen Sieg zu Aegina (im Delphineii) verliehen, v. 88 roo. — Anre* 
dend den Vater des Siegers, erfleht er dann für dessen Geschlecht Glück von 
den GCittem, in deren Gewalt allein des Lebens Güter, Ehre und Ruhm, seien» 
V. zoi — III. Nun atahlt er die Siege seines Helden auf, vergleicht die Ehre, 
die frohen Hoffnungen nnd das Glück des Siegers mit dem schimpflichen Un< 
glfick der Besiegten, v. xxa-- 130, erinnert *aber auch an den Unbestand und 
Wedisel meiiscMichen GUioka» v. «3z zsö; 21t welcher JBcinnerung der 
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Bicfater in den immer ixreiter aicli ansdefanenden Hofihongen des knftvolteii 
tmd mk frühem Rithm gekrauten Jünglings gereelite Veltelsssnng fand. 
Nur von Gott Itomme Ruhm und GlUck den Menschen^ darnm fl^be er den 
Zens und die guttlicheB Heroen Aeg'tna*s für dieses 'Eilands Saiirendes Qück» 
an, V. 136 — 145. 

In welchem Zusammenlinn der Lobprelfs der Göttin der Ruhe im An- 
fange der Ode niic dem Lohe des Helden stehe, ist auf den ersten lilick nicht 
klar. Allein der g^nze Eingang v. i — 39 enthält <lap Lob Aegina s, und iene 
Anrede an die Göttin der Ruhe, deren wohlthlitigo Wiriviingen im Frieden 
und Kriege er v. 1-29 pfeifst, steht in naher IJeziehang auf den l^obpreifa 
Aegina's, einmal, da die Göttin dei Frieden« eine Tochter der Gerechtigkeit 
<^Dike oder Themis) ist, durch deren treue, von emer guten Gesezgebung 
unterstüzte, Prlege steh Aegina auszeichnete, wie Pisdar v.3r und an andern' 
^teilen ausdrücklich* sagt. Ol. 8» 28. Nem. 3. 4» 19. 5, 16. Isthm. 5« atg. • 
(lleyne- meint, da(8 vieUeichfc Aegina w«gen ihres gro(^en Seehandels, der 
vielfache und verwickelte Rechtsveri^Itntsse mit skrh fulirt, sefaon eine Art 
von Handelsgericht gehabt habe.) Sodatm- hatte sidi Aegina In dMs nidit 
lange vpiiier vorgeMenenKriege giegen den Xerxes besonders henrorgaitiban; 
welcher Widerstand gegen diese auswärtigen Feinde dem Dichter d>etf so wol 
vorgeschwebt haben mag bei der Stelle v. zo - 25, als die durch strenge Ge« 
rechtigkeit und gute Sicherhcitsanstalten erreichte Zikhtigung der Aofrübrer 
und Frevler im. Inneren Aegina*s. Gedike* meint, der Dichter spiele aof den 
I^rieg an, den die Aegineten um diese Zeit mit den Athenern gehabt, zu wel- 
chem sich iene erst, nachdem sie lange gereizt worden, entsciilosRcn haben. 
Entfernter vom Sinne des Dichters scheint Damms Vermuthung, dafs Pindar 
seinen Einging vom Ursprünge des Namens yJr'ui nnienes herleite, welcher 
einen bedeute, der aufs beste gesinnt ist^ der seine Macht auiti beste und ruhin- 
liebste anwendet. 

' Uebersezt hat diese Ode aufserDamm, Gedike und Fihse, aiichBothe B. 2. 
S..r55, und friiiicrhin metrisch (In reimfreien Versen) Schönborn in denS^i»- 
üen über die MeikwörUlgkeiten der- Literatur^ Schleswig 
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•Holde OöttCa 4er Mt, 4n o sttktetdxgladblifc IMMv^er IMbe» ') 
^4st VolksKenrtIttiagen wid tlcr Kriege ttfeditigBte Schlitesel bewihrest,' 
tinprAlie du gtiiidig de« ArlMOtneO^s.pythiscIiefi Sie|{iniiim. Denh mit ui«^, 
ter Mäfsigimg.ztt.hMideiii «9d gMobtfwtifie isu dBUm» fcfstebit di» z«r 

gerechten Zeit. . ^ ' 

SoMt Btnd Mmmn, Atfiy 1111^ tifin», TSdittT <l«rThemU (de« «rf^aglichen 

S>rt;l f l5 aücr gefezmälsigen und ordentlichen Slaalfcinrichtung) und 
' des Jupiter; d }i Jupiter. Her )^ eoirrniig bemächtigt, übte Gerechtiftkcit, 
£ab herrliche Geseze, bt:«irafte dits Frevkr »lT«nge, und jgrüiidete daditrch 
Ordimng, Sicherheit und friedliche Ruhe. Ql. 13. 6 sagt er von Kq- 
rinth, dift iene drei Sch wette?«) daselbst wohnten, und nennt sie die Ba« 
«i» der Staaten. Ver^l. MauSO roylhoK Ahh. S. 391. Hier ist Ilesjchia 
Tochter der Dike, nach demselben symbolischen Begrif. Die oracc. Si- 
byii. 3 V. 310 sagen , nach völliger Beruhignng Asias und Europas werde 
Tom Himmel' herablcommen Suntmia^ begWket von der Enaikia tend 
Omanma-6, h, ttfimr, ius Heaind. Th. ^ofi. Dunn wdrden unter ihrem 
Scepter Svrveput^ tutd »emf« >ivy^» fliehen, auch ans Hesiod. Tb. c'o; wo er 
lagt, dafs diese die verrutene lirtit der Kris wären. S. Jo, Fli^dcri diss* 
Sndicana vesligia weseo« Hamericae et Hesiodeae in oracc. Sibyll. in 
Btoecb ffittt crit, Vot^ i fiiac. t S, i6-47- — StaalmhäglUekänd sdiien 
mir den ße^rif dei paft^roxor^n mehr zu bestimmen uud zu erschöpfen, al« 
Gedike*6 StädtcvergröJ iemd , da he]<3iintli( Ii Tc^t^ der Staat heifst. — 
Die du die gew.altigc/t Schlüssel der lierathschiagungen uud der Kriege 
heshestt hat nicht söifvol den Sitin, den Dumm annimmt: vfö Eintracht 
bei Berat hschlsgtkngen und beim Kriefsfuhren herrscht, da gehet ea wol 
zu; viehuehr den: die Liebe zur Äube und. Eintracht hindert alle, 
voreiligen An.schläge und Beschlüsse des Volks, wodurch die öflFentlicUe 
. innere und äufAereiluhe nnnöthig gestört, und Übereike und ungerechte 
.Kriege angefangen werden. Darum machte ich au^ lieber v. 7 wSti^ 
ife«i<(für oVe o>c, nämlich (MA5aK0«, ftakBauiiK) vom sanften, gemS&igten Dul- 
den Tirid Narhpcben ztir rechten Zeit erMaren, als mit nauini nnd He>ne: 
andere nülbigm, dafs sie gemafhi^r, echoneiul und billig geg«n uns ban- 
deln; obwoldiefs dem Sprachgebrauch des nicht ungeuiäls ist. Aber, 
i^h meine, man , mvfa construiren re 9fÜmt M«Adjcii9v, ^»^^»11««, mi rt r«5m 
fiaA5ax0y. Falsch übersezen äbrigena Geditke und Xiiamfli |ma5«mv dttrch 
gütig; wenigstens unbestimmt. 

^) Der SchoÜaat^ttrt g»n« tkhAig emmtm» wobei Hejm^aickt achwaskcii 
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Gegeöstrophe r. 

Döcli, w«ati Qmrersößliclieii €roll einer ia Hefsw hagt^ .MM er 
(trimmt en^^egen dem Frevel nder Uebe^gesinliten und wirbt Um mit fSnnSL^ 
C!|er Knft lüoanter in äes Ifeeree Gnmd. *) Didi kamile Poipliyrloii »iiflii . 
tkiäA, aft er ftevebd dich reisl». ^} Der angendimite G«wiiui iit« den mam 
m dem Hanse det MwiU^m Gebeis dafim tril^ 

aollte. Denn mrfntn« üdtt oftlSr gmJf^ gttUUU «MMf» oder f^aä» 
recht. Horn. Od. l€> i^^'Pi^'^f«* ItMttltffe««» g§rnäe ein Zehnt Freier, 
wo Ernesti ufi^Hot mrftnm für e^fißus t^tyoßtvwf^ M gerade^ niclit runde 

Zahl, und Foesii Lex. Hippoer. h. v. anfuhrt. 

Sinn: die Göttin der Ruhe (das Streben nach Ruhe im Staate) bindigt 
und bestraft die übelgesinnten un4 aufrührerischen Bürger. Das Bild 
ist, nadi einiger Ausleger Erkltmng des mtm», enttdint Ton einem Scfaiffie 
(unter welchem auch Cicero und andere oft den Staat sich denken)« in 
dessen Grund, wo sich das nnreine Walser «»ammelt, alle* Schlechte und 
ScliädUche geworfen wird. Der Dichter stellt die Göttin der Ruhe vor» 
wie sie den untnhstiftenden jDeberinuih in die sentina aurina^ bipab« 
•löfst, damit er nicht etwa gar das Steuer ergreife. Aber da g^t doch 
die gute Göttin mit dem Uebermath noch viel zu säuberlich um , wenn 
sie ihn blos einkerkert. In den {VIeeiesstrn'<el mufs er hinunter. Und 
tntMi oder cyrA«y ist poc;tiscb das Me^r^ wie Ol. 9. 79 und Enrip. Hec 
1095 mMtnm rntThn, wo Mnsgrave diefs euch ana dem Scbol. Nicand^ ad 
• Ther. 545 beweist. ' Dann schleudert die Ruhe den Uebermuth ins Meer. 
' V. 11 vermuthete Schneider in der ältereo 'philol Bibl. B. & S. 125, 
Kofov Statt narov. Er wird es iezt sicherlich selbst Tcvwerfen: es pa&t we- 
der zum Ganzen« noch zu ^maixcv. Kmc ist der Hala nad die E^nd* 
adiaft der Eubestttitr gegeu Mitbürger und Staat. 

Porpbyrion ist einer der himmelstnrinenden Oigariten > den Zent Und 
Itoduüea bindigien. — Fdr p«9i» liest Mattbiae obs. critic. S. 3^ kOtn 
uAd vertheidigt es noch in seinen miscell. philol. Vol. 9 Pa. 1 S. 1 1 : auch 
Porphyrion blieb nicht verborgen ihr. Das pafst gut zum vorigen In- 
dessen sagt die aiteJLeaart dasselbe» da man unter rov plx^wv doch na- 
türlich w i tehen »nlai er kannte dein« Knflt in itlndigung der Emua* 
«er nicht, wo dann rxv in schöner Emphase atdtt. Hieraue «iriielleydars 
Heyne den Bedebau falsch so auflöse: hk titai^n, «« fvoifrrv» ««»^ev ti^t^i^ft^ 
€t ir«r* Muv. MingareUi's <ptn'sv für nx^tv ist ganz unnöthtg. — DAh -ntii 
mmm nicht heifse» infeUciter, malo suo» seinem Vtrddrben» wie Hefne 
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Aber Gewalt stürzt auch den prahlenden Frevler endlich. '5) Typhos, der 
bunderthauptige Kilikier, entrann ihr nicht, und nicht der Giganten König. 

Gebündigt worden beide vom Blias, imd von d«n Geschossen iS^oUoos: der . 

• .11*... •* . 



erklärt und Fäbse übersezl, sondern, über <?Ie Gebühr, bat ancb Ahl- 
. Wardt erinnert. V. 17 uyd 13 i«t der Gedanke: Gewalt und Unrccbtt 
wodurch der Frevler etwee tti eldt leiltt, bringt endHeh fhm selbst Vcv- . 
derben, vcrschwi^cn. uml Llos durch den entgegengesezten Gedanken 
Snageclriickt: nur freiwillige Gaben erfreuen das Herz. V. i8 Jsm*»» ist 
kein liberfhirBiger Zusa/ ; vielmehr einer der kleinen Meieterziigc der . 
*PcH>«ie. tim dem Auge bediimrote Scenen vorziimalen und zu vergegen» 
wKrtigen. . Man kann sich den Gastfrennd denken, der mit Gaben, der. 
Gäte erfrenetund beschenkt ans dem Hanse seines 0«wirthers tritt, im 
O e ge nsa» de« gewalttbStigen Räubers. Des Horat. 3, 4, 54 vis consili 
cxpers mole mit sua und des Earip. Spruch bei Stobaeus, fttftii «futS«« 
sroAAaiuc TMTti ßMtßnv, habcD schan andere hier angeführt. — V. 17 mufe 
das sianschwachende yt ausgestrichen wertien. Für mIü meinte idi cinaK 
eis» (Gir tv).. Botho inoint mm, aber •«!• Iftlst aich sdiüseii* 

^) Die Lesart der zweiten Hejnischen Ausgabe ßi» ist unstreitig nnrichtig; 
Denn 1} dann ist irrvxi» als Snbiekt so «r^Aw zu fem, da der Gedanke 
eif }«c ^tfüi duwischen steht. 9) e« wfire derselbe Gedanke« der y. 1 o — 14 
vorhergieng, unnöthig wiederholt, 3) die Abweichung von der Anrede, 
oder von der zweiten Person zur dritten , ist hier unangenehm. Also 
lese man, wie auch Ahlwardt will, ßia als Nominativ. Aber man beziehe 
iHesesi Ifoi^nsilir nicht mit Gediko auf ^ angemfiene' OStiin der Rohe^ 
<?«i;/«Gewi^ stürzt enditch (nachdeiii dalange gereizt wQrden) denhöhnen- 
. den Praler ; sondern der Saz ist allgemein. Man könnte auch vonder eige- 
lien Gewalttbätigkeit (Gewaltsinn) des hochfahrenden Pralers verstehen, 
^ . so dab das Horalische^ vis consiU eipera mole mit saa, hier ausgedruckt 
wir«. Dann schlösse der Saa enger an 17. 18 an* nnd «>uv «Av^fv hiefse, 
er vermied nicht Gewaltthaten , er machte sich ihrer schuldig. Dann 
ßele das Tautolflgiscbe in den Worten weg! er entgieiig nicht der Gewair, 
( SO^^deru ward gebändigt. — D«r GiganUn König ist wol nicht Porphy- 
Tion , da dieser vorher erwihnt wird, vnd sdcbt von Apoll, sondem' vom 
• Inpitor und Herknies gezüchtigt wacd. -HeTiMi vcmallt dOB BStjmmiH 

..Wim» aadiAfoHodor^.dtnJEpy^lMi. • 
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mit huldreichem Sinn des Xenarkes Suhn empfieng, des zu Kirrha mit de» 
Ptfnasflos Lorbeer und mit fiem Porischen Preiüsgesaiig geschmückten. 

Strophe a. 

Nicht den Grazien fem ist diese mit gerechtem Staate pfiogende Insel^ 
durch der Aeakiden glorreiche Tugenden sie erfassend. Vollkommene» 
Rnhm beaizt sie vom Anbeginn. Dem gepf iesen wird sie alff Mutter voa 
HeUea, erhaben 3a vieltB siegpraageaden Kägip&a und rüatigea Scfalaokea. 

Dorisch ^eht entweder auf den Dialekt des Vindarischeu Gesa nges«, oder 
auf die dni Siegs^ug baltmdcn Aegineten, die Dori«cber Abktinlt waren» 
Das leite wAblen Damm und Heyne. — nofvMc«^ mit einem kommt 
Bur bei Dichtern vor«, S. die Aualeger über Aelian. S, ii- 

^) UK ixtst $K»t hat Aehnlichkeit mit dem latein. non £Keid0re, wie es z. B. 
'in non excidere epe gebraucht wird: ftou &9seiäii grotiis, non sine de- 
coribos et landibus est. — - V. 33 ist Siyutm in der latein. Uebers. falsch 
« übersezt, incendens, sc. dvitim animos« virtntibns inciitis Aeacidarum, 

da doch Heyne richtig erklärt: hk snriv tKas (tTv^e) z*?'^*-"» I^'ihin, 
besonders durch Hymnen, was ;caf'c oft im Pindar heifai) !>iyairx, äC 
mvTca (x«f'T«v) Six antrat xA. Ai«k. Von 5fyw i»t <la8 laieiniscbe tetigi (voa 
tango). ^ihluarde bemerkt: „Heyne erktört liier falsch; eben so ßene- 
dikt. wird nie mit dem Dativ construirt. Die Construction ist: 
Btyoifx Aixxidxv ttftTxiQ, die Aea kiden anfassend, erreichend durch Tilgen«. 
] den, TreHichkeiten." So erklären die Stelle auch Daium und Gediko 
, in ihren üeberseziuigcn. Aber Heyne hat bei 5:70;« wiederliolt x«f<r«y» 
• aUo nicht mit dem Haiiv vt ibumlen, wie sein Zusaz vfivvv zeigt. Zu 
V. 55 bemerkt j^>^//('2z/<2^ ricUlig: „»aa«<« nimmt' Heyne (aux:b Gedike) 
. fi3r «m 9Mm», Mir achsini dieb matt, tuum, mit mSams verbunden» 
t giebt einen besseren. Sinn." 80 hat auck der Scholiast verbunden. 
, • ■ AT* at?x*<i> wie oft, von /Alters her; «y mf%fi\n alten Zeiten. Herodot. 2. 
I 104, 1 13- Horn. Od. 1, Ebenso t« it^tmrxy einst, ehemals. Horn. Od. 

, ' X, 257. Horat. 2, i^, 2. — V. 3Ö Auch Ol. 2, 73 vei bindet Pindar «f^A» 
' ued nxx*i TOAtftH. Aus unserer ätdtc erhellet, dafs dort x^kx auf Karopf- 
apiele gehen mässe, und nicht auf den zweiten thebischen Krieg« dm. 
' • iftneg der fipigonL • * v 




mriMSitklMii» (lusMtfpRchtD} die -gmiift Koiide ihtit I^bei thndi Lyn vM* 
M^ftm Gesang, dafe nidit UebMlttigimg (derFOUe Uebeidnifii) beediw»r> 
das Gemfidi. •) Aber die meinem Fofse voncbwebf« deine Krtfttiiat, o Jüng- 
ling, die jüngste der Zietden Aegina% «diwiflge sic^i eilig cinp or, beflügelt 
durch meine Kunst. . 



vm 39 nahm Damm für retvrm, und mift« für Helden, da es doch in 
Dichtern oft für mBftmi steht. Er fiberseztt und darin besteht auch un- 
ter Männern (Helden) die ausnehmendeste Ehre. Ich nehme es für icor^'i^ 
quarc. Ol. ii, 8* — l^cr Ansdriick avxStfifj ist hier nusireitig hergenom« 
men von den Weihegeschenken in den Tempeln, von denen dieTs Wort 
vorzüglich gebraucht Wird.-— Für Ky«rp eagt erP. i, lOi tntfikmtt, uber- 
•Sttigende volle macht die Gemüther, die nicht geia bei einer Sadie zu 
lange verweilen, stumpf. Vergl. OL s, 173. 

• •) TB •» Tosti (tottc mt hat etwas sprichwörtliches für, das mir iext vorschwe- 
bende, nahe, gegenwärtige; wiewol es hier nm der Gleichheit des Bil- 
des in iru T?j%ov - a-oTaycv gewählt ist. Unter yjeo<: versteht Heyne und 
andere, debitum, debita laus, promissum caniien. den schuldigen H^mnet 
den dem neuen Ruhme des Jungling« gebührenden Hymneiitribnt, wie 
Gedike und nach ihm Fähse übersezt. x^»«« steht so Ol. 10, 10. P. 9, 
ißi ; aber es steht dort in anderen Umgebungen, und wie kann man 
X?eoi in der Bedentang Schuld mit dem Bilde in nu v^fxov'^oTx-j»^ rei* 
men? Denn wenn man aneb xweifeln will, ob das Bild gerade von der 

: Thcatermaadiinerie hai^enommen sei, wodurch Götter und Heroen zum 
Himmel emporgehoben wurden, wie Böltiger meint (im Progr. de deo 
ex machina in re scenica vetenim S. 16), da wenigstens Nem. 7, 32 bei 
der TOToy« {txxatv» Homers schwerlich au etwas anders, als die beflügelte« 
erhabene Kunst und Phantasie des Dichters gedacht ist, und da über« 
haupt f<«;scnr gai' zu gewöhnlich ist für ars, opera quaevis; so ist das BUd 
doch immer vom bcJlüg;eltem Aufschwingen in die Lüfte, oder vom 
Durchlauien und Durcbiliegen der Länder (wie Nem. 5, 4 vom Durch* 
fnrdien des Meers) hergenommen, nm den Sinn zu bezeichnen: dnn 
Sies werde durch meine Kunst, durch mein Lied allgemein bduinnt 
tnuT gepriesen. Wiepafst dazu die Schuld? Ich meine daher, dafs jcf"C. 
wie oft, für x^vißet , Ti^xyiix, rcs , negotium, hier factum gloriosum stehe; 
und so hat es «dion Hemsterh. über Call. DeL xsg genomcaeo; wo ec 




Efodus 2. 

, Dean in RingekMmpfen verfolgtoddie Stapfen deiner mUttcriichflitllfiliie« 

«iUilire9t*dfi nieht den Sieger xu Olympu, Theognetos, noch des Kfytoim* 

.^ßß. gÜaderrasohen Sieg auf Isdimos. Nein ! veriierrlidiend den Stamm dör 

Ml^l^'lite'ttfigBt dn.den Anhm davon, den einst des Cftkhä Sohn, vor der s»*- 

benthorigen Thebe erblickendem Geiste die Söhne, (der Helden de» ent^t 

Krieges) ausdauernd im Kampfe, weissaj^end verkündete, > 

• • • 

. » / • 



' ^ ' den Ausdruck im Tg$xoy erläutert hat. ^ V. 46 vtararov xcAAty nehmen 
Heyne und Gedike fiir die inngste der faerrlicheh Theten des Ariitome* 

ned. Sollte es nicht die neueste der rühmlichen Zierden von Aegina 
sein? Das scheint die Gedankenverbindung v. 40 — 47» "'^'^^ der Zusam- 
menhang von V. 40 »Tiit dein vorigen und von v. 47 mit dem tolgenden. 
zu füdern, wo dieXhaten citr Familie des Siegers berührt werden, tleasen 
frühere Sie^ erst v. 110 f. vorkommen. Einer meiner Zuhörer» Flatta, 
adilng vor, vcMT. ima. in Apposition zu nan zu nehmen: du iiingtte der 
Zierden von Aegina. Abej heifsen im Pindar wol Personen die kata« des 
Landes? Ich erinnere mich dels nicht. — V. 47 «^^z für d.« ist im Pin- 
dar öfter. P. 1, av, Jkltvardt bemerkt: nDie Lwart der Aldina, rfexe* 
rrtit die Hennann billigt, und Böckh, der Ol. 10, 76 nr^i rffx«« liest, 
mit der unerwiesenen Verbesserung rca^ov (eine Form, die Pindar nicht 
kennt) aufnahm, ist schlecht in Ilucksic.bt der Wort- und Gedanken- 
Stellung, die tTu vor rf«x«v erfordert, z. Ii. ^;gflTo ikv Ol. 6, 65. A«c2^a« 
if%9T9'Yui\ Aristopfa. gehört nicht hieber. BÖckh*« Angst vor dem Hiatus 
iac wirklidi Iftdierlicb. Die vulgata kann sehr sut bleiben* wie ich ehe* 
stens anderwärts ervveisen werde. Will man doch ändern, so schreibe 
man : <y Toa tioi reov — «rw Xf' "FftSC^v, m «-«f , odcr auch: n 999t fMi XfS« 

^ IT« TtOV TftXOV, « »«f.** 

Midyliden , ein tapferes Geschlecht auf Aegina*, von welchem AiriMem«- 
nes stammte. iipftcto^ivy gliederkühn, der kühne Wendungen mitdea 

Gliedern im Ringekampf macht. Gliedergewandt, drückt es nicht ganz 
aus. — Im ersten Kriege gegen Theben , der unter Anführung des Adrast, 
^' Königs vonArgos, nebst noch sechs Fürsten geführt ward, kamen diese 
' Fürsten alle um , den Adrast ausgenommen. Im zweiten Kriege hinge- 
gen-« den die Söhne der ersten Helden 10 Jahre nachher mit Glück 
fuhrten, blieb nur der Sohn des noch lebenden Adrasl ; aber (ler Sohn 
tteti im ersten Kriege umgekommenen Amithiaraos, Alkmaeon. zeich- 
net« sich aus und bedeckte »ich mit Kuhm. Diefs läfst hiev pindar doicb 



«fnleii«r,ils>»BegMiiieDdeiiK«a]£: «idervcmdeBViimiMlIbCvlliiiMMli- 
ktn den Sahnen. U sehe Uar, lifeAlntfBoa, den bwitgeflecktwl^^ 

OeBeQsfffoplie ^ 

a.£r« beCrfät vom UaelQek des ersten Kriegi » ei&met «Mi «m ierVdl' 
^afttkeneren Geschicks, Aäxßatx», der HeU, Doch in «enMn tiaiMe wifd 



seinen Vet«r Ampfimoe, det Olkles Sobn, prophetisch vetkÖndSfen. 
XUeaer zweite Krieg heist der Krieg der £pt|;oni (<ler Söhne). PinHar 
wendet nun das Lob, da« Amphiaraos trinem Sohne pro^ihe^eiend ^^h, 
*uf Ariflomenes an. At-hnlicb ijt die Stille Ol 6, iß» — • Uebrigen» 
61>ei«ebe man nicht den Zusarnmeuhang der Stelle vom Orakel des Ära« 
phlaraof nik dem rorigen V 43 ~ 54: in dir lebt Math and siegfelclie 
Kraft deiner Voreltern , wie in den fc j'i^onen , besonders im Alk ii)aei>at 
die Tapferkeit der Värer. — V. erklärt Heyne Acyov »fff*< 7n knnsr- 
telch durch m te convertis laudcm, Aoy«; av«^<f(r«f «/« cc. Jb.s das 
lateiniecfae gioriam aufrrs; du erhklst Hnhm, weil man des erwothen# 
gleichsam wie einen Gewiim mit eich forttrSgt, u$fUi ^«v* V. 13. 

*) Da hier «avffv nnd nicht da« Futar oder der Cooianclir «teht, aolcann 
rncbt von einer Weissagung des noch lebenden Amphiaraos die Kede 

sein , (der ia im ersten Kriege von der Erde verschhmgcn war) sondern 
von eiii^in Orakel, das der To.ite bei Theben gab. Diels hat Hermann 

frtintilich gezeigt. V. Oi Heruiann lie^t mit den allen Aitbg- vor 
chniid: »l* ttwt tutfmtmn' ^vf. Denn 1) kdnne man mit Heyne nicht 
ve«^binden uatf». ^yf, inier eos, qni pngnant virtute a natura insita , con* 
fj^tcua CS! ^pnernga audacid (aviux hl zu schreiben. S. zu I'. >'4,'>} Müs 
a parentibus accepta. Denn das hiefse, unter den von f^atur taptcrn 
zeichnen sich du; von Natur tapfern aus. s) mi*ttxf' nafvaßsvuv, ^.»f. in> 
ter pngnantes, sei matt. 3) intfiaiuM»» ^ wmrtfm (patres . qui siionte in- 
gfriiit iiicen.4 pn^^nab^nt) könne man nicht verbinden« weil das Particip' 
des I rae!<ens scliwerlirh eine vergangene Zeit anzeigen kJinne, auch 
der Gedanke 5ich nici^t sonderlich emufehle. Al>o bleibe obi|^es das 
beste« welcher Meinung auch AMwardt ist. tLx^vaf^tvm SC. «vr««« und 
rt ytmmm 1. q. rs 0wrymr$f yiv^^io^. lUan k^uie auch .vorschlügen 
pttfvxntvctf zä lesen« za «w«!»,* Sicherlich ist ymmn zu vefblud^m 



• er Jammer erleiden. Denn er allein von d*f Danaer Heer liest auf des gefalle*. 

ScimeB Ci«be«tiy luid .geiUuigt darch der <tiCjtter gütiges ijieichtck jnit nn« 
yenidirtem Heer 

ICpodop 3» 

. snt'^es Ab^ ve^lii^e^Sfa^ Sd ftugAnpliimos. Fem- 

dig werfe andi Ich dem AUanSioa Krlbize tn, Cschmticfce Um mit KoitoaeiO. 
und betriofie ihn mit dem Hymnehthan, weil er, mein Nachbar, nnd meiner 
Habe'BefdiffiB^, hidflvoll begegnete mir, als ich ' hinwandelte zn der Erde 
Tielbesnngenem Nabel , nnd. mir ertheilte seine SehersprUche durch atigfe* 
stammete Kunst. • ' 

*^ Pindar nimmt hier an, dafs Adrastos, nachdem er seines getödteten 
Sohnes, Ae^lens, Gebeine anfgelesen , das Argivische Heer selbst nach 
j&Tg08 zurüdcgeführt habe xmd also bei der Expedition der Epigoni selbst 
mit gewesen sei; wie auch, nach Heyne*s Bemerkimg aus dem SchoL» 

Ephoros erzählt zu haben scheint. 

Strafsen des Abas, hciCst hier Argos, von einem alten Könige Abas, 
einem Sohne de« Lynkeus. Abas zeugte den Talaos, und des Talaos 
Sohn war Adrast. 

.14} Von dem gew&hnlichen Bilde Pindars, mit dem Hfmne heträufeln, s. ra 
P. 5, 134. Vcrgl. J. 6, 30. 8» 109' — der Nähe von Pindars Hause 
innfs Alkmäon eine Kapelle mit einem Orakel gehabt haben; welches 
dem Pindar guten Rath gab. Die Stelle bleibt dunkel, weil er den ihm 
Tom AlknQä'on nnitgetheitten S%herspruch oder Rath nicht bestimme 
.mj^ebt; £Jb' Scholiast erklärt die Stelle vom Sieger, in deasen Geist 
der Chor singe; in der Nähe des Aristomenes sei die Kapelle dei Alk- 
inSon gewesen, dessen Orakel er vor dem Kampfe befragt. Ein anderer 
• Schol. versteht ein Orakel des Ampbiaraos, das dem Pindar nahe sei. 
.Unstreitig aber spricht der Dichter von sich und meint ein .Orakel 
AlkmMons. Es frigt sich aber, stehen die Aoristen viravTiaee n. t^ii/ctro 
hier unbestimmt von dem, was zu geschehen pflegt, oder stehen sie 
für das Perfekt, so dafs die Stelle ant ein bestimmtes Orakel g«'ht , das 
Pindar vom Alkmäon erhielt? Ich meine das ieztt, weil der Aorist im 
Pindar so-nicht ungewöhnlich steht, Gedike mdntdas erstennd nimmt 
denn Sinn an: wenn ich einen Pytiiischen Si^er besingen soll, befrag 

^ ich das Orakel des Alkraäons. — So religiös Pindar auch war, so hat 
ti dies woi schwerlich iedesmalgethan, wenn er gerade ein ^ythmitm 
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■* • ■•. ■ Strophe -4»' a 
■'^Oictt 0 ifVuuUcilRsff 9f3t 00 ti0wo&tie#t ^Mbl tB^tifticfaufeticten Qj^nilOckBi^ 
Tempel in 73^^10118 H^efn, f rfc ü te i t dort dem Aristomenes Hib frdfttfr 

Freuden, in der Heimat aber gewifartest da ihm sdion vormals des Fünf- 
kampfs erwünschte Gabe unter Festen und Hymnen, o König, Mit huid? 
«reichem Gemüth, ich flehe zu dir, . 

tTDlkft da aduaaem mf memen Gesang bei jeglidier Itenücheii Th^ d^ 



SiMsIifld dichten wollte. Aber er si^dnt es diefsmal, als er die Od^ 

aul Aristomenes singen wollte-, gethan zu haben. Und nun ist auch 
begreiflich, wie seine Phantasie auf die Vergleichting des Ruhms des 
Aristomenes nnd des Alkmäon V. 54 f. geführt ward , da der Gedanke 
an AlkmäOD durch die kurz vorhergegangene Befragung seines Orakels 
noch lebhaft War«- Was Heyne hier sagt, ist nicht klar. — 'jfngestammte 
Kunst. Arophiaraos, sein Vater, war bekanntlich ein Prophet, tind in 
seiner Kapelle weissagte man aus Träumen. Paus. 1, 51. — V. gö 
schwi^nkt He^^ne in der Construclion des <^ip«r0. Ol. 1 , 13g steht es ^ 
fretUch mit dem Dattr; aber hier mit dem Genitiv* Ahbcar^ äagi; 
»tV>87 scheint mir Benedikt richtig erklärt zu haben» axereuit vaticinu^ 
Wörtlich: er f äffte an , befafste tich mit Weissagungen, er weissagte 
mir durch die ihm angestammte Wahrsagerkunst. Vielleicht Hegt gar 
darin: durch die ihm» wie dem Apollo, angestammte Wahrsagekunst.'* 
An dem lezten lUlst.der gew5hDlicbeSprad)gebrancfa des tvyyvwi zweifeln. 

Der FerntrtJJ^er ist Apollon. Der Fünfkampf (^quinquertiam hm den 
Laieioern) 'bestand ans dem Wettkimpf im Springen» .Beattcn» Diskos» 
wurf , Hingen und Zielschiefsen mit dem WurfiBfnels. — V. 95. Heyne 
meint, eigentlich sollte das vrtvTX^Kot heifsen «^^«Afoy, rapidum, vehe« 
mens, impetnosum, wie mgvaMoi P. 10, 9G stehe. Da hat doch die la- 
' teinisehA Version noch etwas besser , mde apprekensam quinqnertil 
Tictoriam. Es ist, wieWakeßeld richtig erklärt, ümhabus manibus ar- 
ripieyuh/s, 'vahlc op'nhilis; die begierig anzunehmende Gabe, hat schon 
Damm übersezt. — Zu vßBm v. 95 macht Ahhvardt foIp:eiuTe Bemerkung: 
»Vitati ist matt und sprachwidrig. Und vusrtffoe steht bei l'indar nie für - 
«tc, was anch die Grammatiker t i Hnm a iu Wakefield^ ajwAft r* scheint 
nürttefUch imd iiothweB'digJ*v Uad iiadt dieser MatLmaftnog habe kb 
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ich preise,**) Es steht ja meinem aüfsortöncnden Liede znrS- ite die W'ahr- 
Jieit. — Der Götter unvergäni^liche Vorsicht. rufe ich an, o Xcn.irkes. iigr euer 

Geschick,'^) Zwar wer Herrliches sich er\varb Qgenp.ufßtw* ^^^^i^^^'^fr'*^*' 
/Iger Mühe dUnkt er vielen der X^or^n ^ ' - , 

• ■ ■ 

*•) Ich lese mit Heyne e».!. C. v. 97 T«y für rot ZlIjiqe«M«w gezo^fn. Aber nbcr 
die Verwirrung seiner einfachen (^onslructioirdiirch die A^l^leger uiüchie 
eich Pitidar bei dieser Stelle «iereinst in der andern Welt , wo es so vitf- 
le» zu klagen geb^ wird, wol mit Recht beklagen. Heyne ordnete dea 

" Bed^lvb iwc&fl ao, dala (tß dea vxiai^ladaff heliel»ten zertHe. -{ii der 

ersten Ausg. so: tv%f>\uiut itvtVf ßhtweiv vo« iKovn ikx(ov sc. TovTtiv, efx aft^neefOti 
Kßyufnonxv. In der zweiten so; tv^oftm St m tut^ »ffiov.t ßf^fnnv (tv) vom 
tKovTt «««c0y» (rpurm) otee tcit^ntotun. Hermann Ordnet ao: tu^- <k> (") 
fiknwt» »t»ft' fMKc««» («ntctfr«) wm ntpuiii nmm rn mftßommt. Leztes nimmt er nach. 
Homer. Weise für «fftavtav «1 oder «fvt propitius sis, precor, quotiee 
ad te canendum venio. K-xB' xi^novtxv viofixi steht dann, wie F. 4- 220, 
'fX'«^»^ »»"r» KAe«« mn, JBtwas gezwungen. Der grof^e Kritiker v\ird es 
sicherlich iezt selbst misbilligen. Ich bleibe bei Pindar» Stellung der 
W()rte: $vx- TiVf ck. vor/i ßMwan nxra tifiiovtx* (dafs ai^!J.o;-ix sowol die Ge(>dng8* 
weise, vo^zjj, modus, N 4» 75 • auch ein musikal. Stück, Ode, Lied, 

■ Arie bedeute, ist bekannt) xfi^' ty.xio/ i. e. tv »»<«<« (thtwv) ofx vsohj'/ i- C. 

■ tm^ntotttUf wie 9rs(v , aiz^t^of.etv , Ttigisvtbi, '(zoixi9^*l ^ur l ractare ,i\\\\At 
versari in qno, persbqui quid. Mitscherltch epist. crit. S. 5^. — dttUJig 
auf den Gesa/ig schantt, heifst, zum Gesänge, beim Gefange begeJi^lern* 
Der Grmid der liiiie folgt: Annnuh und Wahrheil schmücken mein 
Lied. — Ahlwardt merkt hier folgendes au: li«'«t mau kutx tiv (i q foi, 
rw) MfiMvmvt so muf« man es erklären: in, nach der UebereitMiimuJung 
aoiit dir. Es striit mit Movr/ »0« in genauer Verbindung, nnd ist Ivr^ei« 
terung xies darlii Uzenden Gedankens. Euxot*n ß^^tirtiv you kmt» nt 
a^novixv afi<j)' f)c«c«v (Tot/T«v> er* vrc.u«f heifst nun: i( h bitte mit giiji!»Mgfm 
Gemülhe, in Uebereiustimmun^ mit deiner mir bi»iier erwie.^enen Ciute, 

..EU .schauen «uf alles, was mein Gesang durchschwebt, was ich t^inge. 
. Herroann*s Construclion ist gewaltsam; denn Pindar verrenkt nicht 9Q 
die Glieder der Rede." • • 

<*yiw«feffc» wie die alten Ausgaben, »ula man mit Hermann leren, da 

Äfv«fKf(' hier gegen das Metrum ist, wie auch Ahlwardt bemerkt hat* 
Auch kann man wol ^svxfxites tusc» aber nicht ^svx^Knoi schlechihin engen. 
Die Bitte an den Apoll für sich, v 96, führt den Dichter ganz n»iür- 
" lieh auf eine Biue wg. die Q^Hm % 4» <j«i»eiid<r Qliidk der £aaritfa dea 



• • ülfti'l^tfcB Ti e w>|m ert (teln Lrimsemcfc sidbenU oder: s^ln LebcnüglHck 
¥i4fOfl«i9-m*V(SfnNta ditidi Mogler lhttfisdilSge Künftt«. Aber dos liegt' 
nicht in der Menschen Gewalt. Die Czbttbeit gewährt es, die, iadem sie bald 

Anmonammm, ( Dtran iKimt «r «ndh dte Vbbr 'd«i Siegers , und nicht 
. -den Sieger; denn der Begrif des Sohnes liegt schon mit in vfUT«^«tc,) 
Diese Veibindniig beider Ritten ist wahrscheinlich der Grund, warutu 
Ablwariit ein K(don nach irm^scxxi sezen will, und kein Punkt. Ot<« 
eigentlich das Auge, Das Auße eines kann in manchem ContexC 
• hc'ibea, Anfticbt, VoTficlit,*6orge (Isthm. 5,74) • t, B. dat Ange.der Ofttter 
tiehek auf alles; in anderem Context z. B, das Atige der GOtter scheuen, 
kann es heifsen die Rache. Hier ist die erste Bedeutung. Horn. Od. 14, 
4^2. Qß. 20, fli5. 21,28- II. 16, 388 t'ie zweiie. Hei Homer kommt es nur 
in tezier Bedeutung vor, wie omta A(K>r« Ütph. Hymn. 61, nicht in der 
Redeutiiog F'orsehtmg, Graer. zu Hesiod. p. 5^e. Lazac exercitatt. aoid.' 
S. 110. — üeber die schöne Stelle v. lOi — 111 von der Vorsehung und 
Weknegienuig aehe man daa zu 1^. s« ^ S. 18 dea sten Progr. gesagte. 

Hermann liest xfw^ für «-o»«*, welches er von Erklärem herleitet. Denn 
es pcl in ßeziehtuig auf a^5/Tov oTrv gesagt, und der Sinn des Ganzen 
sei: ich wünsche euch die daurende Obhut der Götter. Denn schnell 
grlangtes Glück achrelhen die Thoren der Kraft und Weiaheit des Glück* 
liehen zu; da ea doch in der Macht der Götter atehtt ^ie den einen 
7 11 heben, den andern zu erniedrigen pflegen. Nun meint Hermann, 
zei£«* l'indar im Folgenden durch Anführung mehrer Siege des Aristo« 
niencs, dafs dieser nicht zu denen gehöre, die J«m ZufaUdes Glücks, 
vnd nicht vithiuitr ihrer iürafi wM ihrem F&tMmst ihren Rnhm zu 
danken haben. Allein 1) die Anwendung pafst nicht wol zur Wiederle- 
puTig der Meinnng der Thoren, die ia eben behaupten, dafs schnell 
erwnrbencs Glück menschlicher Klugheit und Kraft beizumessen sei. 
2) ein schnell erlangtes Ont iat doch eo ziemlich einerlei mit dem ohne 
-lange- Anatrengung erworbenen ; alao kimen hier beide Leaartan x/fwftp 
und' wtim anf eins hinans. Ein anderes wSre, wenn wntmt^mii yooi'Ge* 
nnfse des Glücks oder gevyisser Lebensgüter gesagt wSre, wo dann jjmtv*^ 
fMMfy XfevM hiefse: kurze Zeit hindurch. 3) Ich zweifle mit Ahlwardt, 
>nb man /<«xf«* xfovm sagen kOnne. 4) der Gedanke acheint nicht gane 
richtig: Denn gerade ein schnell Miarben«s Gut, schreiben die Thoren 
nicht der \Veij«^eil und Einsicht, sondern dem Glück tmd Zufall zu. 
Dieselbe Schwieij^keit (Uaclt.tdie Leoaat-awy^ xiftvm«r«fi0BBOgflA^ flena 



1« 

diesen, bald jenen liocli erhebt, einen andern unter ihres Armes Co\vIcht hin« 
abdrückt. ") Zu Mcgara erhieltest du den Preis aud auf Marathons Ebne, 
und der Here helmischen Wettkampf beaswangst da in dreifachemSiege ducgt^. 
deines Armes Kraft. 



auch ohne lange Mühe erworbene Güter schreiben Thoren dem g^cb 

liehen Zufall zu. Ich meine daher, dafs tovw richtig und x?^-^ den 
Auslegern sei, die das Wort (zxvt^u und der falsch gefafste Sinn verleitete, 
und daCs hinter ^sxaToui ein Komnaa stehen und iiti guv fx«xf^ Ta/w zu 
•MTMMttM ßm bezogen werden müfse^ Dann entsteht nü^t nnr ein rich- 
tiger, sondern auch ein mit der Bitte an die Gütter um fernere« Glück 
für dea Siegen» Familie wol zusammenhangender Gedanke: wenn iemand 
Herliches, Ruhm, Glück besizt, so glauben die Thoren, es hange von 
ihm ab« ohne lange Anstrengung sein Leben durch kluge Rathschläge 
zn beglücken, der Glückliche kdnne sich leicht sein GlücK dnrch Klug-- 
heit iezt nnd immer sichern. Tx V. 107 geht auf das Ganze, oder auf 
9t9to**"v ß'O'j VfB. i*xx- Zu enge übersczt es Gedike, der Uuhm. Die Ver- 
bindung des ff« — Teovu mit TttvxTout veranlafste die iVleinung Gedike's, als 
aei.Pindar mit aeinen Gegnern ohne aonderliche Mühe ferti«; geworden, 
weshalb einige gemeint» er habe blofs mit List gesiegt. Aber davon ist 
keine Spur in der ganzen Ode. Falt^ch übcrsezt er daher auch vj^oz 
durch listig, wogegen ia die c^BoßnAxt nxx^v»'^ sind. — V. loö nj^vrrttv 
ßm, instruere, regere, prudeniibus consiliis, wie I. Q, 115 KOfwtttv 
tfywv, wieHefnti erfciSrt, erschöpft die Idee nicht. £a ist, sein Leben 
rüsten, bewapnen gegen die Angriffe des Unglücks, gegen den Verlust 
der Güter. Man kann es indefsen auch mit Graevins Icct. Hes. c. 13 
S. 603 Loesn. nach Hesych. erklären av^ttv^ fortanas augere, amplißcare 
bonis artibns. Darnach könnte man freilich ftv^MMiaudi zn tramr« 
ziehen, aber man weis dann nur nicht, waa dieser Znaaz soll, und 
welche Beaiebung er habe» 

Jf^wardt aact! »iiwTfMr fordert die Grammatik, wn^atnt macht den San 

'holperig, und lat gegen dieGrammatik. Schmtd's »atraßicnan scheint mir 
einzig richtig, nemlich wegen des f3«AA«w im ersten Gliede." — Allein ßxK^m 
ttarecßxtvu scheint mir mit Vorsaz gesezt: indem er den einen erhebt, 
eturzt er den andern. Dafs h dann hinter «UMrt stehen sollte, macht im ' 
LjrrSker keine Schwierigkeit. — V. 113 ti»x¥ >* M«^«w«c stellt blos für tv 
UafoBmi. Wolf au Hes. thoog. S. 141. i 'S. — V. 115 liest Jliln arrh mit 
Hermann r?is9xi( ; und er/ci v. 1 16 erklärt er durch Grufslhat, Kraft def 
Arms. Heyne unrichtig, Lucia» 



Strophe 5. 

Auf vier Kampfer stürztest du hoch herab. Böses bereitend. Es ward, 
fhneii nicht frohe Hetinkehr, wie dir, in Pythons Gericht bescfaieden, noch ver- 
doppelte beim Kommen ein süfses Lächeln der Mutter ihres Siege» Freuden. 
Ihre Feinde scheuend (meidend) schleichen ue aittemd djßttk ^GB«wn> 4m 
Heni vom Gnun ob der SobiBicb aerrtssen. 

Gegetastrophe 5. . . , 

Wer aber nenen Rohm erlangt, grofser Wonne entgegen fleucht te» 
lioffiiungs\ oll, auf den Ffögehi hohen MitnnermadiSa von etärkerem Eifiv 
nach prangender Hoheit und Macht beseelt **) — Schnell vScbwt der Sterb- 

V. iiG f. hängen nicht mit dem vorigen zusammen, sondern der Dich« 
tcr kommt auf (den pyth. Sieg zurück. Jhlu ardt: "Kxk* (^fevum ist i'n- 
feslo animo, mala moliens. Er suchte sie durch Kraft und List zu 
besiegen. Diese Besieg ung wsr för sie ein mm«». Heyne's mintOiu 
biilte ich für unrichtig.** — V. i\Q die Griechen sczen gern 0*iftixTx für 
l'ersonen, besonders wenn die Rede ist von ihnen in Hinsicht auf den 
Körper, wie hier. Soph. Oed. tyr. 643. Eur. Ale. C47. Thuc. i, i43- 

Hier ist nicht die Rede vom Heimreisen der Besiegten auf öden und unbe« 
suchten Nebenwegen , wie m^ii Ol. 93, 9s erluSrt. Denn *mfgm sind 
Gafsen der Stadt; wiewol es auch vom Schol. zu Horn. Od. sa, isg und 
▼on Hesych. durch stiv^ o^oc» enge Gasse, Nebengasse, erklärt wird: was 
den Gedanken hier noch verstärken würde: sie ihuii alles, um das Pu- 
blicum möglichst zu vermeiden. Aber der Sinn liegt nicht in der Stelle« 
' den Hejrae annimmt: neqne SUi pompam aollennem dncnnt. — V. 124. 
Ahlwariti **mtm9tH ist wdl-aicbts-mehr« als MjnoMei'.y ohne den Neben« 
begrif von animns snspensus, metu et pudere anxius, den Heyne darin 
findet. V. 125 lese ich Zti.iyntytot von $it%tu. So scheint der eine SchoL 
gelesen zu haben, der es durch iaKvoninti erklärt. Diefs gicbt einen 
guten Sinn. MäSrttnti, das gegen das Metmm ist, Immni nicm In fttmy 
ittvoit viersylbig zusammengezogen werdeOt da Pyth. 6, 53 Jm^^f/c, und 
nicht ieix^tii, Oller Sx^^nt Stent.*' Hermann nemlich liefst hiaty^tnai 
■ viersylbig. Aiilw. Verbesserung ist unstreitia richtig. Der Fehler ist 
dnicn Abschreiber blneiogekommen , die das H^Mneriiche d««<ttd«i, vom 
. Gcmiith g^bnucht« hier suchten, da es hingegen dört vom idiwanken* 
den'Gemülh, das von streitenden Ge<iankcn zerrifsen wird, Gebraucht 
wird, lU 9,8. (woEustath. erktlrt, fuf^^vr«! ßüKxxt) 15, 6S9. Od. 13, 330. 

K«As» Mfir erkUrt Gedike durch imacv yf«v» dn Aohm einat iüngUafk 
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licfaen jFr«8de empor; aber ako «ich* sivXt sie surr Erde hereb^ Tom ^ind- 
selben Beschlösse (der Gölter erscfaStfeert. 

Epodos 5. 

O Tagesgcscbüpfe! Wer ist Etwas? wer Nidits hief Traam einsff 

Aber der Gedanke Pintlars, daT^ grofseThatcn za immer grljCseren «porncn, 
gilt ia nicht blos vom Jünglinge und y»; brauchte l''indar schon t. ^ 
• Ton der neoesten Grorsthit P. 7» i7- N. 9, 1 16. ^ Aber richtig erfaneit 
• * er,.dar8 $ti e.'^fjDfrr; nicht heilten könne* ini'Glidke, oder wegen des 
Gliicks; (obwol [leyne noch in cd." c hat. proprer, per, volnplatem) weil 
»»< mit dem Genitiv eine licwe-int!:: nach einem Orte anzeige. Xen.Cyrop. 
5« 37 * THi-rehiug «ia;- JhLunrdc sagt liier: „das Kuniraa nach jt^, 
wie Ile>'ne vorsicbrug, und Bdckh aufnahm, falsch, «in mpfonrr»^ heilst 
^cfat, In splendore. Man muGs^^erbinileB: n-frjirxf ct< a/3>. r^fy. e| caiti^ 
ist mit Hoffonng. hoirnnrij;«ivon: wer — erlangt hat, der Üiegt hoffnnngs- 
voli mi( btilügelter Mäouitchkcir (IV1änneriuuih),gror6ef VVünne ent<* 
gegem" <^ Hayne veibindek falsd> fuy» mit iAt., post lu.ignam^ spem, 
qua ineerta ^ctuabat, da^locb der Schölt^ schon fuy. mit «ßfor. ver4i>and. 
Erklärt man post spem, so mufs man es mit dem Schol. verstehen, nach 
erreichter Hoffnu&g, nach^rlangtem y.ct?.cv vr^v. Aber besser erklärt man 
«s mit IJoßumig, Nicht «uv» sondern brauchte der Dichter we^en 
«•nmv^ .er fliegt gleichsam von d^r Hoffnang h'er, von der ifoffnung 
aus.^ Di»LMart'der AKlina t>nd'der>ersten Heyn. Ausg. ixuv wft^twm 
. rfj»v.v TMroiot ist gegen das Metrara, gegen den Sinn des Dichters tmd 
gegen des Schol. Erklärung., e;:^«/ x^f kjcittzmz tahth t-^-j ^.fcvr.Jjc, (welches 
iaf<i«MKv im Texte voraussezt^ ^rovrcfr« Tt^v wxif/. Der lezlc Zusaz iät nicht 
«iBp<9:taOttS»,\yte Heyne.ineint, sondern es. soll hcilsea m«.'.t*ntt womit 
der Schol. den Gebrauch desReichthnms'zu Grofsihateo andeuten wollte. 
, , TtQ'i^tv ist wol Gios^em von to Tf(»Tvcv v. 134; oder man meinte, weil- 
TO TffYvov folgt, ea müsse hciTsen rcfi^tv statt ftss.(z\>uv. — V. 134 ylhlwardt 
sagt : „9esii9ittyoVf tx»ntfovj .wifeBothe vorschlägt , ist sehr sch8n. Will * 
man diefs nicht, so mu&man ein Ausfiifungszcicheh nach iwaftrgn ! sezen, 
Mir indefs gefällt Bothels Vorschlag besser. Indem r^a.ui^cv in die fol* 

tende Strophe übergeht, verbindet es sehr gut die Antislrophe tnit der 
Ipode.** T« rffrvoir erklärt Heyne zu enge und specieU: ille ipse fructus 
ex opibus paTtii;.and fx<w"|Mrifcy«it erxiSrt er: herrKchere vnd edlere 
Sorge für Heichthiun> d. h. rar den Gebrauch seines Reichthüms Tat-' 
lYettkämpfent nSrend. Damm und Bothe lösen in ihren Uebersezun- 
gen auf: x^itm» utfuimvy »f fit^ißvav tawtw. Ich habe TAaro: in der ßeden- 
tonggenommen, von der ich zu Ol. 2, gß, f rogr. 8 der Olymp. GcsÜnge^ 
8» to'* gespro^MD hfelie. ' ^ • 
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^lattM sind die-Bltekclreii. 'Dodi vireim Cknz, 96m7M mliehau 
iftuf sie herabkomtnt, umstralt sie erheiterndes Lkfat Ufuf fröhUches Leben. 

O Acgina, geliebte Mutter, dem freien Volke schöze diesen Staat du samt 
\3em Zeus iimi tlem Herrscher Aeakos, dem Peieus und dem tapfern Telamon» 
und samt Achilleus. 



|[)leier. Gedanke Ut selir'IiliiBg in den "Alten gebraucht, niit nnd ohnt 

.fiäck«iclu auf rindar. Aetch. Ag. ßs. Soph. AI. 195« Phil.* 94'). Oed. 

'tyr. iißö. Eur. l'hoen. i'747. Philemoi» bei Stob. gi. Teck zu Arist. 
aves S. 71. rsalm. 39, 6. Job. 7, 17. 8» 9- 14» 2, ß. Bei Horn. Oil. 
^it 85 i>hid f^iff«ff/3 ^fovfovTic blödsinnige, ihörichte Hirten. — Umge- 
. . kehrt sagt Shakespaer im Hamlet S, 4 das ganze Wesen des Ehrsüchtigen 

'ist ein öchatten von ernem Traum. Im Makbeth 5, '5 sagten Lel>eci 
ist nur ein wandelnder Schatten u. s. w. •— Ahhv. sagt: **Tt.it n; etc. 

»hatBothe, nach meiner Meinunff,.^ut erklärt." Bothe verbindet ncm- 
lich 9VTi(, und geht zu der Bedeutung von rrc» eintiedeutender, und 
99Tttt ein unbedeutender Mann, zurück: wer ist hier Etwas? (bedeutend 
und grofs) wer Nichts? (iinbeHeolend nnd niedrig.) Einer der Scho* 
. rliaslen hat eben £0 erklärt, i^ach der gewöhnlichen Erklärung: was ist 
der Memch? was nicht? enthielt der Saz eine zu tiefe phih)scphi6che 
Frage, die hier nicht xum Gänsen pafst* — V. .136 AXlm» **MsS|wr«/, 'ist 
viel schöner, als ßöcKh's unnöthige Verbesserung «vSfAiTcc.*' Anmuiufm 
Steht N. 9, 106. Aitn kann ancli. Schicksal heifsen. So N. 10 I. 3, fiQ, 

Mii der Nymphe Aegina, von der die Insel den Namen hatte, (oder 
vielmehr, die aus dem Namen der In«el grsch äffen ist , weil die Grie- 
chen Lander und Städte gern weiblich ptirsoniiicirten) zeugte Zeus den 
Aeakos, dieser den Telamon lind Peieus, tliid dletef den AdiilT. Da- 

«bei* hier diefs Ensemble von Heroen. - EAsuBafu t&xm^ als Gentifiv mit 
fizrec verbunden, ist eine sehr unglückliche Conieclnr Heytie's. Der 
Dichter hat gerade darum tAsuSifu an den Anfang des Sazes gestellt, weil 
63 einen Hanptbegriff enthält. ^ V. 144 ''statt xffic«* hat ßöckh aus 

Dodl. r die- Lesart' MftttSw anfgeiimnfnen. Was dadttr6h :Sew Annen wird» 
sehe ich nicht c$h; detan dSeb lezte ist matter, als die Vnlgata. Lieber 
- würde ich ttayxvM' lescn. Denn bei Homer hat TeUmoa das Beiwort 
*•' V"«'** Mlwardt. ' • « ' ., ..». 

K. "DieXesart ^«rfw ^ann ich nicht billigen. , DaVro mit dem Dativ, unter 
^edfliitet und meistens da sgesezt win^y wo eine^awipgung nnd-UnürwAx* 

Co 
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. fi^keU gedacht mrdtft kaim (Matthiae gröfscre grilNli. OfMS^ S. 509) ; «» gMit 

dief* hier einen passenclexi Sinn. Bothe muihraafst woxti^ov (für vroyj'^'oy, 
0c. ovra) niTfov KZTxßxivti» iür ßxivsi-, ire facit kat« iLiTfcv f einen anderen aber 
zwängt CT unter das MaaCs. (sc nachdem dieser es zu überschreiten vereucht 
iuitt»> ^l3BLA^ der Sin», Jcnft des G^eoHses »infdt (kAJum^ aoU ia sein : «Ineii 
anderen stürzt Gott, macht ihn uuglücklicii. Da vwax'V'f keine Form des 
Atliectivs ist, so könnte man freilich sonst lesen vTox*iftovj viersylbig. Denn 
dafs Contractionen des lo in eine Sylbe vorkommen, ist bekannt. Aber was 
•oU dann ^«r^^ oder tarfotf Bx swfiogt ihn io die Schranken der H^fftigung 
herab, er lehrt ihn mit MafsSgnng «nd geaenniCiiger Gleichheit htndeln» 
pabt lii«r nicht» 



Die Mittheihmg nachstehender Uebersezung der dritten Satire des Per- 
sms hat unter andern auch den Z\v"eck , Jünglinge zum Studium dieses Dlch- 
,terä und zur Vergleichung mit andern Uebersezungen von Passow, Wagner • 
und anderen zu veranlasseu ; wclclie Reniiihung immer lehrreich ist. Der Ver- 
fasser ist ein würdiger Sohn des vor mehren Jahren verstorbenen Propst-i 
Pistorius auf der Insel Rügen, dessen Verdienste um deutsche Philosophie 
tmd Literatur bekannt sind. - ' < . . . 



Die 

drift« Satire des Persiat. 

. Oeht es so Tag vor Tag? Schon drlnf^ durch die Fenster der heile 
Morgen herein und erweitert mit Licht die Enge der S|Mdteii. 
Um den Falerncrrausch gehörig verfliegen zu lassen. 
Schnarchest du noch, da bereits der Sonnenzeiger auf eilf zeigt? •) 
5. Schand' ists! ^ie reifende Saat dorrt längst der rasciuJe Hundasdem^ 
r Und die Heerdeii jniheu ifa ^chatten der Uimeii — «o redet 

■*) Die Römer zählten die Tagesstunden nach der Sonnenuhr von 6 Uhr 
Morgens an.. Alsp w^re die ^uiuta linea (muhe Linie oder Stunde) ciLf 
Uhrvonnhtin» Htch alter tdmiiclicr Sitte stand Jeder mhTkgmuAat»A 
mf; in 4ea T»g hineiii ati tdilafiBii» war idumpflkh« 



- V 

Einer der Pädagogen *) "Wie? wirklich? Gesch^find denn; ist Niemand 

"Gleich mir zur Hand? Heda!" — Hoch schwillt die Galle dem junge» 
Herrn, er will b'*rsten und schreit trotz einem arkadischen Lanj^ohr. 

JO.* Jetzt ist das Haar ihm geordnet, zur Hand wird ein Buch und das ^unte 
Pergament ^) genommen, Papier und das knotige Schreibrohr. 
Auf die Dintc nun keift er, dafs dick sie häng' an dem Kiele, 
Auf die mit Wasser verdüimte, erblichene Schwärze dann ferner. 
Mit der Klage, sie fliefs' aus der dummen Feder nun klecksend. 

15. Elender, täglich mehr zu Beklagender! Ist es bis dahin 

Mit dir gekommen? und willst du nicht lieber, als wärst du ein zartes 
Täubchen und Fürstenknabchen mit Pappbrey*) füttern dich lassen. 
Und der Brust, die dir reichet die Amm', auf sie zürnend, dich weigern ? — 
"SollichmitsolchemKiele mich placken?" — Wendenkst du zu täuschen? 

ao. Wozu die Winkelzüge? Dich gilts; du verräthst dich, Bethörter;' 
Wirst verächtlich. Die schlecht und aus nassem Thone gebrannte * 
SchaP antwortet verräthrisch beym Anstois , fehlerhaft klingend. 
Feuchter und weicher Thon noch bist du und mufst ohn" Verzug jebst 
Rastlos auf hurtiger Scheibe gebildet werden. Vom Vater * 

25. Hast du jedoch eüi gut Stück Brod und ein reinliclies Salzfafs; 

Was denn für Noth? Versorgeise die Opferschai' auf dem Heerd' auch. 

*} Di« Condtes Im Orfglnala «ind keine andere, alt die 9idagogen, yfMm 
die jungen Leute als Sittenaufteher zu den Lehrern begleiteten, und» 
wenn sie gleich Sklaven waren , doch grofsea Ansehen zn behaupten 
wnffrten. * Weiterhin überuimnat der Dichter selbst die Rolle des Erniah- 
iier« be^ dem. ausschweifenden Jünglinge, die er nur so lange einem An* 
dem abirat, als dieser ele natüflidier spielte: «tenti den jungen Herrn 
wecken konnte wohllHenumd schicklicher, als der Hofm«sier$ aber di« 
Belehrung all^nein in machen 9 kam dem Richter selbst zu. 

3) Das Pergament {membraita) war inwendig weifs und aaswendig rochren- 
ibeils TOth bemalt, und wurde gebraucht, um darauf mit Dinte 
zu schreiben , die ans Rufs seroacht ward. Man erinnert sldi bejr dieier 
, ■ . Stelle leicht an das Horaaische: adpmttur fhuira entoinfV 

•^y Cksaubonus führt bey dieser StifHe eine andre ans daOB Cbrysostomus an, 
worin dieser versichert, dafs er Leute darüber klagen g^i^ kahe» daie 
ihnen das Käuen der Speisen so viel Mühe macke» 
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Ateg'eAi^'da«'^ tmd^ii^fflts dirr dich aufeüliiälm hU tarn Plaiseii;^ 
Weil da der Aliheri tausend, entsprossen vom' toscischen Sbimme/ 
* Zählst und den Censor begrUfsest im reichen Kitterge wände? 
30. Blende den Pöbel dtr Frank; ich kenne dich n&ckt ond von Innen! 

Dunkt dich,' za leben, wie^fatta, d^r lotfkere Wüsding, nicht Schande? 
Doch der ist fühllos^im Laster ond eine Fetthflut wachs^ ihm 
Ueber die Nerven ; ernennt nicht »^hüW, noch was»,er verscher^, 
- Er, der v««ehkt'in den Strudel, nicht Ein MaHl V5^ieder emporwilfe i 
' 35« Möchte der grofse Regierer. des Schicksnis TjTi^nnen lind' Sdiurken' > 
. Nur auf die Art Strafen, xv'enn ihre Gemüther c'Ie arge 
GirterfüIIte ])egier aufregt, dafs $ie, sehend der Tugciid 
Heiz and Glück, sich im Gram, sie ver.<chmiiljt zu haben, verzehren! *J 
War so j^rausend das Brüllen des ehernen Stiers und erschreckte 
40. So das Schwerdt, das über des Höflings' bcpurparten Nackeii 
■ ' Hihg^ von vergoldeter Deck', als wenn ein Unseliger selbst sich ' 

Sqgt: "du stürzest unrettbar dich tief ins Verderben", erblasset ' • 
"übneriicjl und nicht ein Mahl es der Gattinn wagt zu entdecken? ^ 
Oft zw9f rieb ich als Knabe, noch weifs ichs, mit Oel mir die Aiigeig 
^ W^nn Ich nicht lernen mochte des sterbenden Catos erhabne • 
Rede, ^) die hochlich loben mein tliörichter Lehrer und hören • 
^Ete mein Vater im Schwreils voui^Zusampie^hphlea der Freunde« 

') Diese scfaSne Stelle zitlrl Aognsiin (^e Mag. 9). Die Tugend echn und 
keinen^heil an ihr haben, in der bclinid beharren, und ^acb d»»-GtSilf 
liehe derselben erkennen, ist der quaivolI^lc Zustand. 

*) Um den Declamallonen und Aiifsaizen zur Uebung iri der fchiile zu et t- 

feben, rieb ich mir oft die Au^cu niii.Otrl, s^gt der Dichter. Zu solchen 
ledeübungen pfl^g^^ da» 'Fhöna anfziigebcn, was dieser oder jener 
Held tl er Gescbichie bey der oder der G^egenbeit könne gesa^^t haben« 
was z. ß. Cato in feelncr Todesstiaule gcsprocl^en höben möchte. Da es 
hier nicht blofs aufs Hersagen, eoiidern auch aufs Ausarbeiten einer sol- 
chen llede ankam, so hat das diceve an dieser Stelle im Original walir- 
''/^ "^heinlich orrptifingKch discere greiften. ' 'Es War eine gcwObnÜch« 
Schwachheit der Lehrer, dle'ExerciÜen ihrer Sehnler, besonders gegen 
die£kern« scbr^iii foben« imU ein« vatürUche 6chwacbheic der'Viicr» 
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BUIIg wtr damals (Im l^sen mein höchster Wimsdi , ein gatir 
Pasf h g;ewänn* und wie viel abzwacke der leidige Bxmdswnrf, 

30. Und nicht getänscht za werden vom engen Halse der Orka ; ^) 
JhCs mit der Peitsch' auch Niemand gewandter drehe den Kreisel. . 
Al>er dir entgeht nicht die sittliche Schiefheit; der Weisen- 
Halle Lehren kennst du, der Halle, bedeckt mit besiegter . . 
Perser Abbildungen , die jenen mit Schoten und Gerstbrod 

55. Einst sich behelfenden Jüngling') zum schlaflosen Streben veniodM. 
Auch der Buchstabe *J welcher des vSamiers lehrreiche beide . 
Zweig' ausbreitet, empfahl den steigenden Pfad dir zur Rechten. 
Und du schnarchst noch ? gähnst die Kiefern dir fast ans den Fugen^ 

69^ Hängest von gestern erschlafft das Haupt und dehnst die Geleake?- 
Richtesb du auf ein Ziel den Bogen? oder verfolj^st du 
Flatternde Raben mit Scherben- und KUifsen hierhin und dorthinjr 
Wo dich dein Fufs iunträgt,. unbekümmert und lebst ans dem Stegreif? 

1 

dfes Lob tür voll anzunehmen; daher sie oft mit ihren zusammerrgebctc^ 
sen Fretindea die ScbUle beanchten"» ttm'ihre Saline alt' angehend« Bad- 
. Her zu hBi-eii. 

^ Es tvnr ein gewBhnlicheS Spiel der rSmisdien Knabetl» KiIcRfisfen axm 

einiger KnlfeniUYig in einen engh.nlsigen Krng (orra) zn werfen. Wer so 

teschickt war, den engen Hals nnt der Mufs nichi zn verft-hlen, gewann« 
lan bediente sich zwar der Orka auch dazn, die Würfel daraus zn wer- 
fen , doch hier ist*s wahtscheiolicher , dafiK erwähntes Kidder^xiiel 'ge- 
steint ist. 

. •) Es ist wohl nicht zu bezweifeln, daß der Dichter hiet den Therriistokles 
meint, der durch die Abbildungen von den Siegen des IVlihiade« nbcr 
die Perser, welche Abbildungen sich in der hier genannten Halle (der 
Stoa) oder in der Pfeife befinden, so anr N'acbafahrang begeistert wsrd, 
daftt er echljllös nliA in eicfi gdt'ehrt nmherging nnd sieb' von Scbm9usen 
«nd Trinkgelagen TiiTÜckzfe, welches der Dichter etwas stark durch ein 
Behelfen mit Schoten und üerstbrüd ausdrückt. TlTemistokles könnte 
anch sehr schicklich als ein das erkannte £essere mit der xnnthigsten Ent- 
' aagung verfolgender Jüngling ander»'al#Mastier*a]uf|esteIl^ werden. 

j'^y Der Buchstab, den der samiscbe Weise Pythagonv zntn Shmbilde dce 

Scheideweges zwischen Tugend und Laster nahm, Ist das Y. Zur lidih 

len Seite iMoft der Tugendpfad aus und xnr Unkitii' der JLasteipfad» 

■ 

♦ _ 
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Wenn felion strotzt ton Wan^r dei Kranken Htnt isffs v^igAm^ 
Arzeney sa verlangen. Begegne der kommenden KrihUtelC ' ^ 
Wfs ist es nöthig dann, Beige von Gold zu vdraprecHsen dem Crtterf 
Lern* erkennen« da Armer, der Ding* Untdien und findzweek; 
Was wir sind ond zu werden gei>or«i sind, und zb wckkem 

• Range bestimmt; wieam1iMten^')oua bepgtttttdssZielimd vonWtf^neii;. 
Wiefern Wenk kit du Silber ond Kotzen dn Geld; w«s zu^ 

7». Ibdfr iijl; wl«vi|4 UM ^fikrt zv spenden den t^eomt VermnOMt . 
Und dett Valierlsfiites WAS. «ejrn dn soflÄ na 

' WHefl^ joiidiH(!ke Stelteid« unter deft^^ 

Lerne diesimd sieh nickt scheel, dafii ubKeller des fieickett *0 
Aiinefkes Wekfkik ^krt, nadi der fetten HttibrerVerf^^ • 

>5. Dafs mit GeVtifZ ^ Schinken der Ifitrser -KUeitfc ihm dta Dtnk'ZoEt . 
, . Üiid der. Sardefiei^naf , eh sie leer ist, folget die klRrelbel f 
'Alis der sanbern Zimft der Centnrioäett wird Einer 
. Hier mir sagen ; ''Mir gnOget an -meiner Weisheit; ich mag nicht. 
**Seyn, was Arcesilasse, was akgdtfrmte Sblone 

igp. "Sind, die mit stierem Blick steifkOpfig bohren die Erde, 

. . ''Auf ein Bartgemiihneiond auf eidiinnloses' Schweigen ."^ 
''lUBen nnd .W<<rterwlgen aof vbrgestrecketet Lippe,. 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

**) Dieser Crater scheint «in berühmter Arzt gewesen zu seyn. 

•f) Bejm schnellen und sichern Umbeugen um das Ziel (tneta) im Cirkus 
kam aehr viel darauf an, io welcher Aeihe der Wageu beym Aualaufen 
' siänd Wjelche mehr od^ äiilirdervördieilhafte Richtung ihm dadurch 
schon. zum leichten Ümlenken un^ das Ziel gegeben war; ob er nur 
' ^ ^adezü fahren, "oder einen .t«rcitern Auslauf machen roufste, nm einen 
, ireiern Un^schwung zu gewinnen n. s. w. Die Anwendung hiervon auf 
' die Verhältnisse des Liebens i%t leicht zu machen. ' • 

Erwirb dif jaur daa, sagt der Dichter, was des Menschen höchstes Gut 
^l|i$. !IKi4 weii%,i^dr{a dann von dem , was nie ein sol^ei dtU. werdea 
kann, mehr» als du, erwerben', so lafs dich das nicht kümmern. Er 
.. nennt hier Sachwalter und Patrone, weil unter den romischen Gelehr- 
. .. tei) diese oder die Juristen die einzigen waren, die Keichthümer erwar« 
. h«n jand tfdi TOn ihceÄiUittiten'fdItetn Itetsen. Die AetaU watenineli- 
' renlhefls Oriedidk; - . * 

* 
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\.j,];j»^"Slnutp<I,dfttn QÄ^hvi Alfer im Fieber trpiim^e von jenem 

^m,,i-.:*';$^^^:D^faJStychts u^lrd, ^u^JfyUhifs tmd^Niehts ins Nichts auth 
.i,,;.. V r t(T ' . ^ \ zurückkehrt. ' , 

. '^Diea jists , was blafe diclynacht, di^s, ;>yarum du ifst nicht zu Miftag. " 
T r ,5l9jlcher Wite wirjlbelaf;!^^ dani^ vopi Volk; nnd (Jle strotzende Jugend . 
v»(iIo P^'r^^S'^W^ die Nas^», d«sj "^viehp^de I^cjien. . . ' , ' 

IM t V V^ij^h >dodi her ; "^it i|OfQ|mtK« ^^ifs die Brost mir so pocht iindi der iiel^se 
m so äflg^dich tUBd^ i^ii» ans dem Maipde mir geht; untersuche i'^; 

)iS^ic|)^z^ppiw^zt ein |C|Aii^«r. • (Vor al^m wird Rdhf ihm empfohlen. 

^^,,...418 mAv. ifirfttciii ^f^f ^^J?! ^^^^^^^ ^^^"^^^Zr 

me> UeW^^ ; . 
95^i"Si^.dQjph ^^s.i^y» wiU/dir iiximerkl|ch''die^gij[i!9 




• ••• > 



»ph^"*Vrf ''Pab<5(wrr'st> „fort sihwel£* wiB 

^.^<^|U4Si^fCfn|^ Ins B«(d siii.mit tt^^ " "* 

,^ , . .^.^^(Mf nnd la9gs«i^ aUunet «ein Schltind mephitbdie Dämp^ iiu. 

ihn beym Wein« ihm <^en feurigen Bedii^ 
,<$diiittcNl,«i^. kraj^jqffer^m ; KUppem entblöfset die lähnf^ * 



X05.SelnMtui«nFUIse'derllÜra to. Obchit tragen ,|| , , , 

.Meinst d(;u dies pafrtltfiAtllV^^c)^^^ 

Die Errählung von dem Kr»nVehV-^tT Iseytn-ersW^i 0*jft?hle öer 'BessÄ- 

^ ^PicSierhicr ^wm 
xnachenf ala^ppae so 
prüfe dicK'nürV* wie leicTit uiid oft Hü init ihra in gfeidh'eh'B^H komtnal,' 
wenn diese oder jene Veranlassung deine Lcid€nschaft<Mi aufregt, -und dich 
suAuf8chvveifua|^«a.oila:xiLDio|;ea verlüt«i» Uie deiu» ua>vurdi|( sind. 
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26 

f :rt if in dcu Uus^n dir: ^lühts hier nie? Betaste dar C3lbd^' ^ * 
Spitzen .dir: ..sictem sie nlcbt^ wenn dir Gold blinkt? Vifem dkh ide« 

. ' Käclibars 

^o. I^ckzcnde Xikn' anlacht, ist dann in der OraiiunJ; dein Herzschlag? 
Ward' uüzacfes Qemüs' auf kalter Schlüssel. und ^robe^ ' ' 
Brod des gemeinen Volkes dir vorgesetzct: was gllt'esT ' ' t'^^ 
Wund dann wäre dein ekeler Gaurn; dir säfs* in dem zarter! 
Mund ein durch Drescherkost niclit zu reizendes Eitergeschwür ditiui* 

j^. Sträubt die blasse Furcht dir am Korper da«; Haar, so erstarrst du; 

Reizt was zum Zorn dich , so kocht dcioBIut und es spruhn aus den Augen 

. , , Fur^kea dir*, der so handelt und spricht dann, dafs schwören wür4#<t, 
Selbst iÜQ.yej^rUi^er Ores^ ein VerrUckter nor könne so handeln. 

Die Schülfeierlichkeiteii , zu welchen' tdi hiemit die v^rehrungswür- 
'dlgen höchsten und hohen Staatsbehörden und alle- freund* des Schulwesens 
..ehrerbietigst einlade, sind folgende: ' ' " ' - 

■ r. Am 6ten Octobcr früh um 9 Uhr Sirird eine Matt^UMs-PHifung mit 
zweien abgehenden Primanern gehalten. ' ' • ■• . • 

Der erste ist Nicolaus Adolph /VejtfjhaUn, aus Hamburg, ipj Jakr 
alt; welcher 7 Jahre in dem Johanneum studirt und a Jahre die ersten Klassen 
frequentirt hat. ' Verhältnisse ncithigen ihn, mit Uebergehung des Gymna- 
siums, sogleich die Acaderaie zu beziehen, wo er die Rechte studiren will. 

Der zweite ist Johann Martin Lappenberg , aus Hamburg, 18 Jahr alt; 
•welcher 4 Jahr im Johanneum studirt und zwei Jahr die ersten Klassen 
frequentirt hat. Er gedenkt, nachdem er noch auf dem hiesigen Gymnasium 
einige Vorbereitungs- Wissenschaften getrieben« sich der Arzneigelehrsam- 

. k^ts^u widmen. ., * - . . 

Beide Jünglinge haben sich durch Fleifs und ununterbrochen gute Auf- 
führung und Sittsarakeit unsern BeifaU erworben. Beide werden sicli gewifs 
auch fernerhin gut auszubilden suchen, der erste für das praktische Leben in 
seinem Fache, der andere unstreitig auch ausserdem für die tiefere Gkdelir- 
KUnk^it seiner Wissenschafl, 
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Die PrifüiDS y^ü ta^t Jämen gehalten i) 1i]>er einen lateinisdiCD Au tor ; 

•i8} ^k^^ 9^^. Q^f^lf^j^ RadspilUr ; 3) Uber /eüien griechischen tor ; 
4) Uber Mathemttik .-T^^fi^''^ 5^ über einen fiaiizißs. Dichter -^ 'jDaUnt^on ; 

;6):i\her.ji^t^}fpBiF^ ^ Die von beiden 

tto Uame öi$ pijieiB^tt^jyqrh^ rroj^earföitm Verden daüei vorge- 

legt. . Zufolge /di^sspr i^tul der Prüfung Vinl von der SttUs^^ nnd den 

: Lehrern di^Jjbturi^ beider Jünglinge votirt iiäd ihtten dÜiui dJ^ Resoltat 

, dea^^lb^n Tage Nacbniitu^^ 

• ^ ^erj^utpg^i , der SckäUr der oberen twler GelelirtHi-Sdrale 

i :t») iWeirdep. di^beide|i /abgehenden ihre AhsckUäsr^den hatten, nemlich : 
^ffi^'^kfB win^ in lateinischer Rede de ittvicto magnorum ing^niortun 

WejtpkaUu' aber wird *ia ^i i tedier Rede haadehit wm dm wohkhä' 
' .^pSjg^ihMbffhust^jmiiga^ SeM^M g^tifuitr Frmmdsehaften, 

" HienuB wjrd. 4ef Qireotor beidfi Jnit k^^tj\^ede^ opter Aushändigung 
des Schulzeugnisses entlassen. b.-' . • ' 

y .^.«y^^\Am Octoüb><gi'»i ycc^cQ l^ic Pyttfimgen in jer S ürgerschule g ehst» 
ivd zwar friih um 9 Uhr in folgend^ 0rdni^: 
.^-•i .:..:fli^il»^|üa«se#f'ranzäsis^ ' ' '\ 

,e/. /; i?ftMl^ t :.Ge«cW<*te — Rcgedanzr} ' " 

i^lw,' .ev£^f'P^R^ . Reiigipi^fliehre — , Schranunj" . . ^ * ; 

•'V/ i««:'iv'.aBfe'^i"*« . — Re^eijaazj . ^ ' 

r|7aehmittags um 3 Uhr; . . , . 

^- j.,lj.-. .j«J^ie,^tej|Uaase, * 

, Oie;ite^^ ^' '-^ — Strauch} " ' ' ^ 

. ' Die iste — ' Geschichte — Encke. 
' WiPt^^^i^'^-^f .^f^^''^^" die Y^^PZQngcfn der Schüler küt dsoi Conf^renz- 

• .i-j'Äu^ p Ii.» l.ö A c U r 4 ? b. t € i>. 

* ' Im Terwicbenem Halhiahre verlohr nns^£ Jp^annemu sQinen^i:Uest;en'und 
•Inen seiner nUzlichsten und j^csv 'üjs testen ^eiircr an dem Herrn Professor 
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^ieuerfeiit , welcher »» 3 August nach, ktw-zec Kr«i4^JW^Jl«frf*,-rW^^^ 
Er diente dem Johanneum an 30 Jiihre mifc «l^tlQa^m ;pnd pi|r[kt}icher 
Treue; wovon viele Hunderte seiner Scliüler und Tausende lüiser r Mitbür- 
ger Zcngen sind. Er war z-us^leigh eia^ bBet}€cepIVTea«ch uudeii> ii^tj ilv^jjde ut^i 
X^acb&üjjit nrtfaeiienderi? round der Jngen4, 4wi4rtn st» (s li< r/liejy 7U'j,ftli|in war. 

An seine- Stelie ist Herr Kandidat Lwdv^lgrHejyaric^i ^wt^nri^t^-^uf^jt'mer 
löblichen Schuldeputation einstwxrilen prövisofischizut^ G|ql|aJ^rntqr, erwählt 
worden, da die Lectionen unseres entschlafenen CoUcgen ohne^ofsei» Nach- 
theil-des Ganzen nicht lange unbesest bleiben konnten. Herr Kunha^fdt 
seine SchuUtudien einst bei uns gelbst voUendet und ist <}aher mit unseren 
Einrichtungen schim näher bekannt Er hat nachher auf 4ennAWepiiea 
Helmstädt und Qötfcingen seine, hühern Studien )init Imgenveinier r A|>p)],i^tioii 
gemacht und steh nachher schon durch Prip«tunterricht iii juosectJr.iSladt^nige 

Erfahrung erworben. Wtf verspcech^tuiUL- also vpa iimiV^^ 

für unsere Anstalt. . r'!-; ' -n« 

In dem Innern der Schale haben wir einige f^erhesserungen für das kom- 
mende^ Halblfehf vefanstiltet/ weidie^tixte-^ibM^Iini^mil^ 
i^hrerstelle möglich' madrtm ^Denn « 

x) ist die vierte deutsth-bratorische jKIdsse in der Gelehrtefi-Schul«.?v?geti 
ihrer zu groCsea SchüIerzaBl in awei Klassen getrennt worden; und wird 
,4iß von dei* 4ten nu» geschiedene 5te Von Herrn» Konhardt gehalten werden. - 

2) wiM^ die 4^e'<lilteiniidle «KJasse. voia ikr 5ten^ an den^ Tagen» 
Montags von 4 — 5 Wld^MittWiiiiiis^voii g; ««^ ^c lBa^^ und 
in der 4ten an den ge«Ämilen'Tagen «it iien:S?hul«»!d^^ 

lesen werden, x^eil diem''iSd]ttiDftsldkr^4di«r^^^ in 
grofeer Kürze darstellt. i • ■ • dzoQ u:< Äu.'d^ • ' h* • • - v .-i^ ? - 

3) Damit die P«hi«ner desto mebi» wt' freieti Au&S^toiin^^ 

deutscher «ad fVatf&ustsdier Sprache ing^Iten «]id.;ei;nanikte<t werttoi; so - 
soUen kiinftig; zii^ei der besten Aufsätze in den genannten Spradien bei ü e ui ' 
ieilesm,4»fi€fi JRedeactus, am ek^en Freitage i^ief Moli^^^ tWdöa 
Primanercry welciie sie veriafst habon* .declanvifl: werden. Gott eriialte die 
^VjDSfalt ferner in il^rer ÖHith» atid *«^*"*}'t-Pmtiihffrfflnn -thrtr Ldbrer if ( 
•"^Ülapiliurg ant 30 ^pt: i^ix, ^" n^toO^.w . » ^ »Ui-q 

U 
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